
Erhard berichtet: 

Zu Weihnachten bekam ich vom Vater ein Karl-May-Buch. Als ich in der Schule einmal davon erzählte, 

begann der Lehrer zu schimpfen und meinte, die „Deutschen Heldensagen“ wären zweckmäßiger gewesen. 

Daheim erzählte ich Vater davon und er sagte mir, daß ich Karl May ruhig lesen dürfe und daß der Lehrer 

ein übertriebener Pedant sei. Nun lief da vergangene Woche bei uns ein Kriminalfilm, den ich sehr gern 

gesehen hätte, er hatte aber Jugendverbot. [ ... ] 

Wir antworten Erhard: 

Zweimal hast du etwas Verbotenes getan. Zwischen beiden Handlungen besteht jedoch ein feiner 

Unterschied, den du mit deiner geringen Lebenserfahrung nicht voll erfassen wirst. Daß ein Bub ein Karl-

May-Buch liest, schadet nicht, das hat dein Vater richtig erkannt. Als du den verbotenen Film sahst, rührte 

sich dein eingeborener Hausverstand und sagte dir, daß es nicht ganz richtig war. [ ... ] Die Sache mit dem 

Karl-May-Buch war ein Ausnahmefall. Alles, was für Jugendliche verboten wurde, muß für dich als verboten 

gelten. 

[ ... ] 
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